
Projektwoche des Gymnasiums Südstadt
30.01.23 bis 03.02.2023

Geschichtsprojekt Jahrgang 9

28 Schüler und Schülerinnen
mit ihren Lehrer*innen

Herr Frühauf, Frau Decker, Frau Winkler 



Auf Spurensuche in der 
Gedenkstätte ROTER OCHSE:

Militärjustiz im Nationalsozialismus

Einzelschicksale von Inhaftierten und Ermordeten im 
Zuchthaus „Roter Ochse“ in Halle (Saale)





Tag 1 und 2
Kennenlernen der Gedenkstätte Roter Ochse und Beginn der Arbeit an den 
Projekten

Einzelschicksale von Hingerichteten im Zuchthaus ROTER OCHSE
• Krystyna Wituska – Das Schicksal einer polnischen Widerstandskämpferin  

Einen Instagram-Account erstellen
• Familie Scemla - Das Schicksal eines französischen Vaters und seiner zwei Söhne 

Einen Podcast erstellen
• Johann Hoops –Das Schicksal eines politischen Gefangenen

Einen biografischen Kurzfilm erstellen
• Wolfgang Kämpfe – Das Schicksal eines Zeugen Jehovas

Eine Power-Point-Präsentation erstellen: Biografie und fiktiver Abschiedsbrief
• Erich Lattmann – Ein Richter (Täter) des Reichskriegsgerichtes 

Eine Power-Point-Präsentation erstellen: Das Reichskriegsgericht und eine
Täterbiografie





Schüler-Fotos in 
der Gedenkstätte 
ROTER OCHSE 
Halle (Saale)









Hinrichtungsstätte:

An dieser Stelle stand 
die Guillotine.







Tag 3

Unterwegs zu den Grabstätten der Ermordeten bzw. zu den 
Stätten der Erinnerung

Gertraudenfriedhof: 
Grabstätten von Opfern der Verbrechen des Nationalsozialismus

Institut für Anatomie und Zellbiologie / Rechtsmedizin /
Landgericht Halle
Orte der Willkürjustiz des Reichskriegsgerichtes und der Verbrechen 
der Nationalsozialisten

















Teil der Urnenanlage „Vom Na1onalsozialismus Gemordete“ – 549 im Roten Ochsen 
hingerichtete HäBlinge. Auf dem Grabfeld sind auch Opfer von KZ oder der „Euthanasie“ 
besta>et.





Der Leiter der Gedenkstätte ROTER OCHSE, Herr

Michael Viebig, erzählt von den Schicksalen der

hingerichteten Häftlinge, von der Errichtung des

Gräberfeldes, aber auch von der mühevollen

und aufwändigen Arbeit, die Hinterbliebenen

der Ermordeten ausfindig zu machen und

gemeinsam mit ihnen der Opfer zu gedenken.



Herbert Volwahsen: Relief „Passion“, 1949, zum Gedenken an die Opfer des Faschismus,
Motiv des Häftlingszuges (gegenüber der Kriegsgräberstätte „Vom Nationalsozialismus Gemordete“)



Herr Viebig berichtet von den Hingerichteten, die der Anatomie der MLU überstellt wurden. Einige fanden 
hier nach aufwändigen Recherchen ihre letzte Ruhestätte. 





Gedenkstele mit Bronzerelief

Krystyna Wituska: Sie ist eine polnische
Widerstandskämpferin, die „in Warschau
gegen die Besetzung ihres Landes durch
das nationalsozialistische Deutschland
eintrat. - Deshalb zum Tode verurteilt
wurde sie am 26. Juni 1944 im Zuchthaus
Halle hingerichtet. – Ihren Leichnam und
mehr als 60 weitere übernahm das
anatomische Institut der Martin-Luther-
Universität. –
Krystyna Wituska gibt diesen Opfern
einen Namen.“









Gedenken an die halleschen 
Bombenopfer von 1945









Urnengräber der Menschen, die an den Folgen der Haftbedingungen in einem sowjetischen Zwangsarbeitslager starben
(siehe nächste Seite)







Die von dem halleschen Bildhauer Richard Horn geschaffene Plastik „Endlose 
Straße“. Sie steht seit Ende des 20. Jahrhunderts im Mittelpunkt des Urnengartens.



Das wohl bekannteste Kunstwerk auf dem Gertraudenfriedhof 
ist die vom halleschen Bildhauer Richard Horn gescha!ene 
Plastik "Endlose Straße". 

Sie steht seit Ende des 20. Jahrhunderts im Mittelpunkt des 
Urnengartens, Abteilung 9. 

Die dargestellten Figuren verkörpern Schicksale: 

Der Einsame - Der Abwehrende - Der Gläubige - Das Alte 
Ehepaar - Der Stürzende - Der Aufgerufene - Der Soldat - Das 
Kind - Die Bombenopfer - Der Rebell - Der Gefangene - Der 
Scherge - Der Rächer - Der Abschied - Der Gelassene - Der 
Selbstmörder - Die Braut - Der Gelehrte - Der Schalk und Der 
Weise.









Institut für Anatomie und Zellbiologie

Das Anatomische Institut und der Förderverein „Meckelsche Sammlungen
e.V.“ arbeiten seit Mitte der 1990er Jahre eng mit der Gedenkstätte
ROTER OCHSE Halle (Saale) zusammen. Dadurch erhielt das Institut
fachkundige Informationen über den Bezug von Leichen hingerichteter
und verstorbener Strafgefangener aus der als Zuchthaus und Richtstätte
der NS-Justiz genutzten Strafanstalt Am Kirchtor in Halle.

Im Ergebnis dieser Zusammenarbeit besteht Sicherheit darüber, dass
keine Exponate in den Meckelschen Sammlungen von politischen
Häftlingen aus der NS-Zeit stammen.







Institut für Gerichtliche Medizin der Universität Halle 

In die Sektionsräume wurden während des Zweiten Weltkrieges auch
Leichen von in Zwangsarbeitslagern verstorbenen „Ostarbeitern“ und von
Hingerichteten aus der Exekutionsstätte des Zuchthauses ROTER OCHSE
gebracht. Doktoranden des Institutes nutzten die Leichname für
Forschungszwecke. Die Dissertationen wurden vom Institutsdirektor
Gerhard Schrader betreut. Als Prodekan der Medizinischen Fakultät ließ er
auch anderen Fachbereichen der Universität Leichen zukommen.

Ein Doktorand Schraders war Siegfried Krefft, der noch im April 1945 mit der
Dissertation Über die Genese der Halsmuskelblutungen beim Tod durch Erhängen zum
Doktor der Medizin promoviert wurde. Krefft hatte u.a. im Sommer 1944
an Hinrichtungen von „Ostarbeitern“ teilgenommen, die durch sehr langsames
Strangulieren mittels eines Flaschenzuges in einer Baracke in der Mansfelder Straße
durchgeführt wurden.











Landgericht Halle (Saale) 
Ort der Verbrechen „Im Namen des Deutschen Volkes“

Das Gebäude des Landgerichtes wurde 1903 bis 1905 erbaut. Es

handelt sich um eines der repräsentativsten Bauwerke der Stadt im

typischen historischen Stil wilhelminischer Justizbauten.

Bemerkenswert ist das Treppenhaus mit einer doppelten Wendeltreppe

in einer kreisrunden Kuppelhalle mit einem Durchmesser von ca. 20

Metern und einer Höhe von 42 Metern.

Während der Zeit des Nationalsozialismus tagte in diesem Gebäude

u.a. das „Erbgesundheitsgericht“. Darüber hinaus fällte das

Sondergericht Halle hier zahlreiche Todesurteile - Verbrechen „Im
Namen des Deutschen Volkes“ (so stand es auf den Urteilen) .



Das Gerichtsgebäude heute, von innen, nach der Renovierung von 2002









Tag 4 und 5

Fertigstellung und Präsentation der Projektergebnisse

!
!
!



https://instagram.com/krystyna.wtsk?igshid=YmMyMTA2M2Y=

Krystina Wituska
Das Schicksal einer polnischen Widerstandskämpferin  

Einen Instagram-Account erstellen: @krystyna.wtsk

Erarbeitet von:
Emma Ambold, Yasmina Becker, Leni Espenhahn, 

Klara Rötzschke, Melina Sander, Lilly Imogen Zober, Mert Kanca

!



https://anchor.fm/ishiqa-tambach/episodes/Familie-Scemla-e1ubl4f/a-a99d1ma

Familie Scemla
Das Schicksal eines französischen Vaters und seiner zwei Söhne 

Einen Podcast erstellen

Erarbeitet von:
Pascal Ziegler, Leon Gründler, Constantin Greie, Tim Teichmann

Samira Sophie Kölling, Duaa Mahmoud, Ishiqa Tambach

!



Johann Hoops
Das Schicksal eines politischen Gefangenen

Einen biografischen Kurzfilm erstellen

Erarbeitet von:
Carlo Pilz (9d), Jonas Eibeck (9d)

Ash Wagner (9d), Fousseni Diallo (9d) 

!



FILM



Erarbeitet von:
Finja Fahrenbach (9a), Franziska Fleck (9a), 

Elijah Robra (9a) , Sali Bormo (9b), 

Wolfgang Kämpfe
Das Schicksal eines Zeugen Jehovas

Eine Power-Point-Präsentation erstellen: 
Biografie und fiktiver Abschiedsbrief

!







09.









Erarbeitet von:
Henry Diehl, Carlo Haußner, Louis Lenicker, 

Eric Rößler, Jesper Carl Ries (alle 9c)

Erich Lattmann
Ein Richter (Täter) des Reichskriegsgerichtes

Eine Power-Point-Präsentation erstellen: 
Das Reichskriegsgericht und eine Täterbiografie

!



Das Reichskriegsgericht (RKG)

An der Spitze: Präsident (Gerichtsherr)
Ø Entscheidungsgewalt über Urteil und 

RKG

Drei Senate (vier ab November 1941)
Ø Senatspräsident, Reichskriegsgerichtrat, 

drei Offiziere

Kleiner Senat
Ø 3 Richter
Ø aufgrund von Personalmangel



ReichskriegsanwaltschaG, 
Polizeidienststellen, Oberreichskriegsanwalt

Ø Vorlage von Anlageverfügungen für 
den Senat

Ø Festsetzung des Strafmaßes

Zeugen, Pflichtverteidiger und Richter
Ø Zeugen: zur Belastung des Angeklagten
Ø Pflichtverteidiger: nur Alibifunktion 
Ø Richter: Urteilsspruch 



Ø Prozesse wegen Hochverrats, Landes- und Kriegsverrats und anderer 
staatspolitischer Straftaten

Ø Prozesse wegen Zersetzung der Wehrkraft, z.B. bei Verweigerung des Kriegsdienstes

Ø Strafverfahren gegen Generäle und Admirale

Ø Prozesse gegen Zivilisten, insbesondere gegen Widerstandskämpfer in den von 
Deutschland besetzten Gebieten

Aufgabenbereiche



Erich Lattmann
Ein Richter am Reichskriegsgericht



Persönliche Lebensdaten

Ø Geboren: 11.12.1894 in Goslar 
Ø Gestorben: 11.09.1984 in Kassel
Ø Religion: evangelisch-lutherisch 
Ø Vater: Adolf Lattmann (Fabrikbesitzer)
Ø Mutter: Amanda Lattmann
Ø Verheiratet: 09.10.1922 (Elisabeth 

Lattmann)
Ø Töchter: Helga, Karin 

Foto aus seiner Personalakte, 
Militärhistorisches Archiv der Tschechischen Republik Prag, 
Bestand Reichskriegsgericht



Der politische Werdegang Lattmanns 
1912: 

Militärdienst im 
kaiserlichen 

Heer

1933-1934: 
Lehrer für 

militärischen 
Unterricht 

1934: 
Heeresrichter, 

Kriegsgerichtsrat 

1934-1936:
Richter im 

Wehrkreisgericht 1 
und 

Divisionsgerichten 

Oktober 1936: 
Rechtsabteilung im 

Reichskriegsministerium 

Februar 1937: 
Richter am 

Militärgericht 
des I. Armeekorps

Februar 1938:
Oberkriegsgerichtsrat 

zum OKH 



November 1942 
bis Kriegsende:
Richter am RKG

Mai 1945: 
in amerikanischer 
Gefangenschaft,
Entlassung 1947

Später: Amtsgerichtrat 
und Oberamtsrichter

1972:
Gerichtsverfahren 
gegen Lattmann

1983:
Einstellung des 

Verfahrens wegen 
Verhandlungsunfähigkeit



Dankeschön an Herrn Michael Viebig
für diesen Rundgang. Die ausgesprochen interessanten Informa[onen über
die historischen Hintergründe und vor allem die spannenden und
beeindruckenden Erzählungen über die Einzelschicksale der hingerichteten
Hä\linge im Zuchthaus ROTER OCHSEN haben Geschichte für uns auf einen
emo[onale Weise erlebbar gemacht und ins Bewusstsein gerückt.

Dankeschön an Frau Laura Miete,
die als Gedenkstä^enpädagogin unser Projekt sehr professionell, freundlich
und geduldig organisiert und durchgeführt hat. Sie stand den Schülerinnen
und Schülern, aber auch uns Lehrern in allen Fragen anregend und
unterstützend zur Seite und bewirtete alle liebevoll mit Kaffee, Tee, Keksen
und Obst.



DANKESCHÖN, 

auch an alle Schülerinnen

und Schüler,  

sagen …

Herr Frühauf

Frau Decker 

Frau Winkler


